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| 0 t gismarck und Graf Caprivi. 


Der Rücktritt des Grafen v. Caprivi, der 
len großen Theil unſerer Nation ſchmerzlich 
Art, lenkt den Blick unwillkürlich zurück 
die Jahre ſeiner Amtsthätigkeit und weiter 
Awärts, vergleichend, auf feinen großen Vor⸗ 
Auger im Amte. Beide ſahen in dem öffent: 
hen Wohl ihren einzigen Leitſtern, wie Fürſt 
marck wörtlich und Graf Caprivi mit ähn⸗ 
Ger Wendung ſagten. Aber die Wege, die 
wandelten, waren verſchiedene. 
Fürſt Bismarck brachte der Landwirthſchaft 
u lebhafteſte Intereſſe entgegen, und dieſes 
Aereſſe bethätigte er auch in feiner amtlichen 
eng. Durch feine Reden, Erlaſſe ꝛc. zieht 
in wechſelnder Form der ſtete Gedanke, daß 
* Landwirthſchaft des ſtaatlichen Schutzes 
anz beſonders würdig jei. In einer Reichs⸗ 
erede vom Jabre 1884 nennt er fie geradehin 
„Hauptgewerbe“. „Nächſt ihr ſtehe die 
Muftrie; demgegenüber ſtehe ein kleines 
Mantum der unproduktiven Bevölkerung, die 
um Theil ganz unproduktiv ſei, indem fie von 
Muſch und Austauſch lebe.“ 
Man wird dieſer Anſchauung nicht bei» 
lichten können. Denn nur eine äußerliche 
zufſaſſung iſt es, wenn man den Begriff der 
Produktion auf Landwirthſchaft und Gewerbe 
uchränken, alles andere unproduktiv nennen 
Ml. Produktiv im volks wirthſchaftlichen Sinne 
rd man vielmehr jede Thätigkeit nennen 
fen, die Nützliches wirkt. In dieſem höheren 
iſt produktiv auch die Thätigkeit des 
des Lehrers, produktiv auch ganz be⸗ 
die Thätigkeit des Kaufmanns, der den 
ern durch ihre Vertheilung nach Zeit und 
um erſt den wahren Werth giebt. Darum 
es nicht gerecht, einen ſolchen Gegenſatz 
kbiſchen Landmann und Kaufmann aufzuftellen 
i ſich auf die Behauptung zuſpitzt, der eine 
Ihn der Allgemeinheit, der andere nur ſich 
ut. 


. Derſelben Auffaſſung entſpringt es, wenn 
Asmarck gelegentlich den Handel „ein acht⸗ 
Ares, aber egoiſtiſches Gewerbe” nennt. Der 
dundel hat noch niemals Vortheile auf Koften 
Jie Allgemeinheit begehrt. Wo ſolche Ans 
Jauungen an leitender Stelle herrſchten, mußte 
Nat Handel im Schatten des ſtaatlichen Intereſſes 
1. hen und dem entſpricht es, daß Fürſt Bismarck, 
is die Nachtheile der Schutzzölle für die Kauf; 
kute, namentlich der Seeſtädte, geltend gemacht 
purden, erklärte, „fie wären eben in der 
knorität, fie müßten ſich fügen.“ Unter 
ieſen Umſtänden erregte auch die Uebernahme 
Handels miniſteriums durch den Fürſten 
füsmarck im Jahre 1880 manche Sorge in 
un betheiligten Kreiſen. Man fürchtete eine 
ewiſſe Voreingenommenheit und nebenbei auch 
dangelnde Fachkenntniß. Indeſſen erwieſen ſich 
nie Befürchtungen im großen ganzen als unbe⸗ 
kündet, und bei einzelnen Gelegenheiten fehlte 
y logar nicht an einem gewiſſen Wohlwollen. 
* derſpruch freilich vertrug er hier ebenſo 
sig wie auf anderen Gebieten, und einige 
gandelskammern, die ſeine Schutzzollpolitik 
Mien beben konnten, mußten ſeinen Zorn 
I Ye a 


Groß und ſchwer war aber die Schädigung, 
1 in. der Handel indirekt erlitt, als Fürſt Bis⸗ 
zurck ſich zu Ende der ſiebziger Jahre plötzlich 
m Schutzzoll zuwandte. Seine Bekehrung in 
ler Beziehung war eine gründliche; denn 
keſelbe Mann, der noch kurz vorher auf dem 
oben des Freihandels geſtanden und reine 
Manzzölle für das zu erſtrebende Ideal erklärt 
Ale, nannte im Jahre 1881 die Freihandels⸗ 
korieen „eine geme ingefährliche Krankheit, die 
zulich wie der Koloradokäfer und dergleichen 
A gheimſucht.“ 
. Und nun überhaſteten fi die Schritte auf 
i neuen Bahn. Immer neue Projekte tauchten 
und trugen Beunruhigung in die ver⸗ 
edenſten Gebiete des Erwerbsleben. Die 
Etreidezölle, kaum eingeführt zu dem mäßigen 
ite von einer Mark für den Doppelzentner, 
Aden bereits 1885 verdreifacht und 1887 
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gar auf das Fünffache erhöht. Daß dabei von 
einer ruhigen Entwickelung des Geſchäfts keine 
Rede ſein konnte, vielmehr allgemeine Unſicher⸗ 
heit eintreten mußte, leuchtet ein. Handel und 
Verkehr ſtockten. Und die Schwierigkeiten 
wuchſen, als die andern Staaten in begreiflicher 
Gegenwehr zu demſelben Syſtem übergingen, 
ſo daß bald ein allgemeiner Zollkrieg in Sicht 


ſchien. 

So lagen die Verhältniſſe, als Graf von 
Caprivi die Leitung der Geſchäfte übernahm. 
Er ſah ein, daß vor allem Ruhe und Stetigkeit 
einkehren mußten, wenn dem verderblichen Rück⸗ 
gang Einhalt gethan werden ſollte. 

Der Landwirthſchaft brachte er die wärmſten 
Sympathieen entgegen und ſprach dies wieder⸗ 
holt aus, aber er kannte einen Standpunkt, der 
ihm höher war: das gleiche Recht für alle. Es 
ſei Pflicht der Regierung, ſagte er einmal, „den 
Beſitz zu ſchützen, den agrariſchen wie den in⸗ 
duſtriellen, wie den kapitaliſtiſchen, aber fie 
müſſe auch Fürſorge treffen für die Beſitzloſen.“ 

So leitete Caprivi die Verhandlungen ein, 
die nicht ohne große Schwierigkeit zum Ab⸗ 
ſchluß der Handelsverträge führten. Für den 
Zeitraum von zwölf Jahren iſt damit wieder 
eine feſte Baſis gewonnen, Ruhe und Vertrauen 
ſind wiedergekehrt, und in der überaus be⸗ 
deutenden Erhöhung des Exportes, namentlich 
nach Rußland, zeigen ſich die erſten wohl⸗ 
thätigen Folgen. Und daß das Wachſen des 
Verkehrs mit dem Auslande gleichzeitig die 
Anbahnung und Befeſtigung freundnachbarlicher 
Beziehungen zwiſchen den Staaten und Völkern 


bedeutet, bedarf kaum noch der Erwähnung. 


So ſind die Handelsverträge ein Friedenswerk 
erſten Ranges. 


Daß aber Caprivi dabei auch ſehr ernſt be⸗ 


müht war, die Intereſſen der Landwirthſchaft 
wahrzunehmen, bewies er durch die Feſtigkeit, 
mit der er der, namentlich von Oeſterreich ver⸗ 
langten, weiteren Reduktion des Kornzolles ent⸗ 
gegentrat. Es hat ihm keinen Dank gebracht. 
Vielmehr war mit der guten Saat auch böſes 
Unkraut üppig in Blüte geſchoſſen. Ganze 
Parteien ſeindeten ihn auf jede mögliche Weile 
an, und in der Preſſe wurden von einzelnen 
Blättern förmlich ſyſtematiſch vergiftete Pfeile 
gegen ihn geſandt. Unſicherheit, Schwäche, 
Unfähigkeit waren ganz ungewöhnliche Vor⸗ 
würfe von jener Seite geworden. Er aber 
ging feinen Weg beſcheiden und felbftlos, feſt 
und ſicher. Nur um die Sache, nie um ſeine 
Perſon war es ihm zu thun. „Nicht um den 
einzelnen Menſchen, ſagte er einmal, handelt 
es ſich — denn was thut ein Mann über 
Bord? — um das Schiff handelt es ſich, auf 
dem die deutſche Flagge weht.“ 

Nun iſt er gegangen. 

Unſere Nachbarſtadt Danzig hat ihn zu 
ihrem Ehrenbürger ernannt. Der Kaiſer hat 
ihn durch hohe Orden geehrt. Aber er jelbft 
hat ſich in den Handelsverträgen ein unver⸗ 
gängliches Denkmal errichtet. 

— EBEEEEEBteRRRRER 
Dentſches Reich. 
Berlin, 5. November. 

— Der Raifer hörte am Sonnabend im 
Neuen Palais die Vorträge des Generalſtabs⸗ 
ches Grafen von Schlieffen und des General: 
abjutanten von Hahnke. Zur Frühſtückstafel 
war auch Graf Botho zu Eulenburg mit Ger 
mahlin eingeladen worden. 

— Zar Nikolaus II. iſt, wie die 
„N. A. Z.“ mittheilt, vom Kaiſer Wilhem am 
Freitag zum Chef des Kaiſer Alexander ⸗Garde⸗ 
grenadier⸗Regiments ernannt worden. 

ahlreiche Trauerkundgebungen 
aus Anlaß des Ablebens des Kaiſers 
Alexanders III. von Rußland werben aus allen 
Staaten Europas gemeldet. Aus Deutſchland 
ift zu berichten, daß am Freitag im Auftrage 
der Kaiſerin die Oberhofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
dorff und der Oberhofmeiſter Freiherr von 
Mirbach in der ruſſiſchen Botſchaft erſchienen, 
um die Theilnahme der Kaiferin zum Ausdruck 
zu bringen. Der Kaiſer hat angeordnet, daß 
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die Armee vierzehn Tage, das Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 und das 
Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. von 
Rußland (Weſtpreußiſches) Nr. 1 drei Wochen 
Trauer anlegt und daß während der erſten drei 
Trauertage kein Spiel gerührt werden darf. 
An den Beiſetzungsfeierlichkeiten werden Ab- 
ordnungen der beiden vorgenannten Regimenter 
ſowie des 1. Weſtfäliſchen Huſaren Regiments 
Nr. 8, beſtehend aus dem Kommandeur, einem 
Hauptmann bezw. Rittmeiſter, einem Leutnant 
und einem Feldwebel bezw. Wachtmeiſter theil⸗ 
nehmen. In der betreffenden kaiserlichen Ver⸗ 
ordnung wird der Trauer des Kaiſers um den 
Verſtorbenen als den „aufrichtigſten Schutzherrn 
des europäiſchen Friedens“ Ausdruck gegeben. 
Das „Marineverordnungsblatt“ enthält gleich⸗ 
falls eine Verordnung des Kaiſers, in der 
analog den Vorſchriften für die Landarmee das 
Anlegen von Trauer befohlen wird. Nach der 
„Nationalztg.“ ſteht es feſt, daß Prinz Heinrich 
als Vertreter des Kaiſers zu den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten nach Petersburg geht. Der 
Kaiſer, der den Wunſch hegte, ſelbſt daran 
Theil zu nehmen, hat darauf, u. a. mit Rück⸗ 
ſicht auf die politiſchen Angelegenheiten, die vor 
dem Beginn des Reichstags noch zu erledigen 
ſein werden, verzichtet. 

— Nach dem „Hamb. Korr.“ ſcheint der 
Kaiſer die Wahl des Oberpräſidenten v. Putt⸗ 
kamer zum Präſidenten der Generalſynode 
gewünſcht zu haben. Herr v. Puttkamer war 
von dem Kaiſer in die Generalſynode berufen 
worden, der ſich nicht der konfeſſionellen, ſondern 
der Mittelpartei anſchloß. Aber die Mehrheit 
wollte, wie das „Volk“ neulich ſchrieb, keine 
Hofſynode. — Als eine Niederlage der kirch⸗ 
lichen Toleranz können wir aber doch unmög⸗ 
lich die Zurückweiſung des Herrn v. Puttkamer 
durch die Generalſynode anſehen. Für uns 
find Grafen Zieten » Schwerin und Herr von 
Puttkamer, der alte Freund Stöckers, nur ver⸗ 
ſchiedene Nummern deſſelben Fadens. 

— Die „Voſſ. Zig.“ meldet: Nach der 
Ernennung des Fürſten Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg zum Statthalter iſt die Uebernahme der 
durch das Ausſcheiden v. Köllers erledigten 
Stelle eines Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium 
des Innern durch Staatsſekretär v. Puttkamer 
erfolgt, der bisher dort das Miniſterium der 
Juſtiz und des Kultus inne hatte. Nach der 
„Kreuzztg.“ ſoll Herr v. Putlkamer zum Chef 
der Reichskanzlei berufen werden. 

— Der Statthalter für Elſaß⸗ 
Lothringen bezieht kein Gehalt, dagegen 
200 000 Mk. jährlich für Repräſentationskoſten 
und 15 000 Mk. für Reiſekoſten. 

— Der Rücktritt des Miniſters 
v. Heyden iſt nach der „Köln. Ztg.“ mit 
Meinungsverſchiedenheiten, betreffs der Maß ⸗ 
nahmen gegen die Sozialdemokratie in Ver⸗ 
bindung zu bringen. Auch der „Schleſ.Volksztg.“ 
wird von Berlin gemeldet, daß der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
habe, weil er eine abweichende Stellung zu der 
im Reichs juſtizamt ausgearbeiteten Strafgeſetz⸗ 
novelle einnahm. 

— Der Juſtizminiſter v. Schelling 
beabſichtigt nach der „Köln. Ztg.“ fein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch einzureichen und nicht mehr bis 
zu ſeinem Jubiläum am 12. Dezember zu 
warten. Als den vorausſichtlichen Nachfolger 
des Juſtizminiſters bezeichnet man nach der 
„Köln. Zig.“ in juriſtiſchen Kreiſen durchweg 
den jetzigen Oberreichsanwalt beim Reichs⸗ 
gericht Teſſendorf. Herr Teſſendorf hat 
ſeine Karriere als Staatsanwalt in Berlin 
gemacht und iſt namentlich in politiſchen 
Prozeſſen als Verfolger der Sozialdemokratie 
feiner Zeit hervorgetreten. Auch die „Kreuzztg.“ 
beſtätigt, daß Herr v. Schelling um ſeinen 
Abſchied gebeten habe. 

— In dem nächſten Jahresetatdes 
Reichsheeres wird ein Poſten eingeſtellt 
werden, welcher ermöglichen ſoll, im Bedürfniß⸗ 
falle den Offizieren, welche zur Zeit des Aus⸗ 
ſcheideng aus dem Dienſte weit von ihrer 
Heimath entfernt find, und mit ihrer Familie 
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zurückzukehren beabſichtigen, die finanziellen 
Schwierigkeiten des Umzuges durch Beihilfe zu 
erleichtern. 

— Zur inneren Lage ſchreibt die hoch⸗ 
konſervative „Pomm. Reichspoſt“: 

Wie wir hören, wird in nächſter Zeit in irgend 
einer Form eine kaiſerliche Kundgebung das deutſche 
Volk auf den Ernft der Lage aufmerkſam machen und 
im Geiſte der Königsberger Rede dringend zur Mit⸗ 
arbeit aufrufen. 


Die Meldung iſt nicht recht verſtändlich, 
wenn damit nicht auf die Thronrede zur 
Reichstagseröffnung hingewieſen werden ſoll. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Kabinetsordre, durch welche unter Aufhebung 
des früheren Termins der 5. Dezember 
für die Verſammlung des Reichstags 
beſtimmt wird. Der 5. Dezember iſt ein 
Mittwoch. Bis zum Beginn der Weihnachts⸗ 
ferien ſtehen dem Reichstage zwei Wochen zur 
Verfügung. Dieſe Zeit reicht allerdings aus, 
um die erſte Leſung des Etats und vielleicht 
auch des Umſturzgeſetzes und des Tabakſteuer⸗ 
geſetzes vorzunehmen, vorausgeſetzt, daß dieſe 
Geſetze bis dahin eingebracht ſein ſollten. 
Offenbar iſt die Verſchiebung des Termins ver⸗ 
anlaßt worden durch den Wunſch des Fürſten 
Hohenlohe, ſich etwas über die den Reichstag 
beſchäftigenden Fragen näher zu unterrichten. 

— Die neue Tabakfabrikatſteuer⸗ 
Vorlage iſt den Einzelſtaaten zugegangen und 
wird nächſtens an den Bundesrath gelangen. 
Dieſelbe enthält gegenüber dem Entwurf des 
vorigen Jahres weſentliche Aenderungen. Zu⸗ 
nächſt iſt der Mehrertrag gegen die bisherige 
Tabakbeſteuerung auf nur 30 bis 35 Millionen 
Mark berechnet (anſtatt 45 Millionen) und 
dementſprechend ſind die Steuerſätze ermäßigt. 
Dieſe betragen in dem neuen Entwurf für 
Zigarren und Zigaretten 25 pCt. (ſtatt 33 ¼), 
für Kau⸗ und Schnupftabak 33 ¼ (ſtatt 50), 
für Rauchtabak 50 (ſtatt 66 pCt.). Auch 
die Nachſteuer iſt von 9g auf 6 Mark herab⸗ 
gejegt. Die Inlandfteuer fällt, wie auch im 
früheren Entwurf, weg, der Zoll für ausländiſchen 
Rohtabak wird in der Höhe des vorigen 
Entwurfs 40 Mark für 100 Kilogramm, beibe⸗ 
halten. Bei den Kontrollvorſchriſten treten 
weſentliche Erleichterungen bei Pflanzern und 
Händlern ein. 

— Der Vorſtand des Oſtpreußiſchen land⸗ 

wirthſchaftlichen Zentralvereins hat an den 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
eine Petition betreffend die zum Schutze 
der Landwirthſchaft zu ergreifenden Maßregeln, 
insbeſondere die Aufrechterhaltung der zum 
Schutze der deutſchen Viehzucht erlaſſenen Ein⸗ 
fuhrbeſchränkungen und veterinärpolizeilichen 
Vorſchriften geſandt. 
Die „Deutſche Tagesztg.“, das 
Organ des Bundes der Landwirthe, ſchreibt: 
„Als eine erfreuliche wirthſchaftliche Maßnahme 
begrüßen wir das Amerika gegenüber erlaſſene 
Einfuhrverbot für friſches Fleiſch und lebende 
Rinder, die Hoffnung hinzufügend, daß es bald 
auch auf andere, in geſundheitlicher Hinſicht 
nicht minder bedenkliche amerikaniſche Erzeugniſſe 
ausgedehnt werden möge. Gemeint iſt damit 
zunächſt das Einfuhrverbot von amerikaniſchem 
Schweinefleiſch im Intereſſe der Agrarier, das 
die ärmere Bevölkerung bei uns ſchwer ſchädigen 
würde. 

— Die Vorlage „zur Ver ⸗ 
ſtär kung der ſtaatlichen Macht⸗ 
mittel gegen die Umſturzpro⸗ 
paganda⸗“ if, wie jetzt auch die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ berichtet, in der letzten Miniſterial⸗ 
Sitzung in ihren weſentlichen Punkten gut ge⸗ 
heißen worden. Nachdem ſie noch im Einzelnen 
überarbeitet iſt, wird die Ermächtigung des 
Kaiſers zur Einbringung des Geſetentwurfs 
als Präſidialvorlage im Bundes rath eingeholt 
werden. 8 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt 
Wie aus verſchiedenen Eingaben hervorgeht, die 
von Handelskammern an Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden gerichtet worden find, beſteht bier und 
da die Meir ung, daß am 21. d. M. in Genua 
eine Konfer::; der beim Abſchluß der Berner 


ene 


Konvention über den Eiſenbahnfrachtverkehr 
betheiligten Regierungen ſtattfinden ſolle, um 
darüber zu berathen, welche Beſtimmungen der 
Konvention ſich im Laufe der Zeit als ab⸗ 
änderungsbedürftig erwieſen hätten. Wie wir 
hören, beruht dies auf einem Mißverſtändniß. 
Es handelt ſich nicht um eine Zuſammenkunft 
von Regierungsvertretern, ſondern um eine 
Konferenz, die von den an achtzehn internatio⸗ 
nalen Tarifverbänden betheiligten Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen aus eigener Initiative auf den 
21. d. M. nach Genua verabredet worden ift, 
Auch iſt der Zweck der Konferenz nicht eine 
Abänderung der Berner Konvention, ſondern 
die Vereinbarung einheitlicher Zuſatzbeſtimm⸗ 
ungen, wie ſie in dieſem Staatsvertrag für 
zuläſſig erklärt ſind, ſoweit ſie ſeinem Inhalt 
nicht widerſprechen. An eine Reviſion des 
Berner Uebereinkommens werden die betheiligten 
Regierungen früheſtens im Laufe des nächſten 
Jahres herantreten können. Die Vorbereitungen 
dazu werden für Deutſchland im Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt getroffen. 

— Der „Reichsanz.“ beſpricht die in der 

Tagespreſſe häufig erſcheinenden Mitthei⸗ 
lungen militäriſchen Inhalts, 
welche ein ſeltenes Maß von Leichtgläubigkeit 
bewieſen, und konſtatirt unter Aufzählung von 
ſechs einzelnen Fällen die völlige Unglaub⸗ 
würdigkeit derſelben, wodurch genügend dar⸗ 
gethan ſei, mit welcher Vorſicht derartige Mit: 
theilungen aufzunehmen ſind. 
Der Kultus miniſter hat kürzlich in einem 
Erlaſſe die Beſeitigung der bisher noch 
vorhandenen Armenſchulen gefordert. Seit⸗ 
dem durch das Geſetz vom 14. Juni 1888 die 
Erhebung von Schulgeld bei den Volksſchulen 
allgemein in Wegfall gekommen ſei, laſſe ſich 
der Fortbeſtand beſonderer Schulen für die 
ärmere Bevölkerung eines Ortes neben den 
beſſer eingerichteten Volksſchulen nicht mehr 
rechtfertigen. 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der 
Kultusminiſter über die Verleihung des 
Rektortitels an Leiter von Volks⸗ 
ſchulen einer Regierung eine Verfügung zu⸗ 
gehen laſſen, in welcher darauf aufmerkſam ger 
macht wird, daß für größere Schulſyſteme von 
ſechs und mehr aufſteigenden Klaſſen durch Ver⸗ 
handlung mit den Gemeinden Vorſorge zu 
treffen iſt, daß die Leitung fortan nur ſolchen 
Perſonen übertragen wird, welche die Rektor⸗ 
prüfung abgelegt haben oder von derſelben 
dispenſirt worden ſind. 

— Die katholiſche Preſſe in 
Deutſchland hat ſeit ihrem verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Beſtande einen ſehr hohen Stand 
erreicht. Nach der „Köln. Volksztg.“ beſtehen 
allein in Preußen 191 katgoliſche Blätter, im 


übrigen Deutſchland giebt es deren 114, zu: | 
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katholiſche Organe. Ein großer Theil dieſer 
Blätter erſcheint wöchentlich nur einmal, 
nämlich 83 (in Preußen 54), täglich ericheinen 


in Deutſchland 109, in Preußen 61, zwei⸗ 
bezw. dreimal erſcheinen in Deutſchland 113, 
in Preußen 76 Zentrumsorgane. 

— —— EEE ET arTErmeBRBEE 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Eindruck des Manffeſtes des Zaren 
Nikolaus II. war in den offiziellen öſterreichiſchen 
Kreiſen ſehr günſtig. Man war maßgebenden 
Orts bereits davon unterrichtet, daß der Thron⸗ 
wechſel in der Friedenshaltung Rußlands 
keinerlei Aenderung bringen werde. Trotzdem 
überraſcht das Manifeſt angenehm, weil es 
die friedliche Entwicklung Rußlands voranſtellt. 
Sämmtliche Wiener Blätter beſprechen das 
Manifeſt mit großer Genugthuung und heben 
beſonders den auf die friedliche Entwickelung 
bezüglichen Paſſus hervor. 

Rußland. 

Die Beiſetzung Alexanders findet zwiſchen 
dem 16. und dem 20. November ſtatt, wenige 
Tage nachher folgt die Vermählung des Zaren 
mit der Prinzeſſin Alix. Anläßlich des Thron⸗ 
wechſels wird eine umfaſſende politiſche Amneſtie 
erwartet. — Prinzeſſin Alix von Heſſen iſt am 
Freitag in Livadia zur ruſſiſch⸗ orthodoxen 
Kirche übergetreten. Ebenſo iſt am Freitag die 
Zeremonie des Ringwechſels zwiſchen dem Zaren 
Nikolaus und der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
erfolgt. ; 

Anläßlich des Ablebens des Kaiſers 
Alexander ſchreibt das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg”: „Das ruſſiſche Volk verlor einen guten, 
gerechten und gnädigen Monarchen, den es mit 
grenzenloſer Liebe, tiefſter Verehrung und ewiger 
Dankbarkeit umgab. Der Monarch hat in 
ſeiner vierzehnjährigen Regierung Rußland auf 
eine hohe Stufe der nationalen Entwickelung, 
des Gedeihens, des Anſehens und der Macht 
erhoben. Das ruſſiſche Volk wird, dank ſeiner 
tiefen Religioſität, Anhänglichkeit und Treue 
für die ruhmvolle Dynaſtie, mit ruhiger Energie 
in den Tagen der nationalen Prüfung Kraft 
finden, ſich der Prüfung des Himmels zu unter⸗ 
werfen. Die Regierung des Kaiſers Alexander 
iſt mit goldenen Lettern in der Geſchichte ver⸗ 
zeichnet. Der Schmerz Rußlands wird einen 
Widerhall im Ausland finden, wo Alexander III. 


allgemein geachtet war als mächtiger Schützer 
des Weltfriedens.“ Der „Invalide“ ſchreibt: 
„Das Gedächtniß des Herrſchers, deſſen ganze 
Seele dem Wohl des Volkes, dem Glück und 
Gedeihen des Landes geweiht war, wird ewig 
fortleben im Herzen des Volkes und des Heeres“. 
Die „Nowoje Wremja“ ſagt: „Die innere 
Politik des verſtorbenen Kaiſers war auf die 
Hebung der Autorität der Regierungsgewalt ge⸗ 
richtet; die inneren Reformen ruhten auf ſtreng 
nationaler Grundlage, ihr Prinzip war: Ruß⸗ 
land für Ruſſen. In der auswärtigen Politik: 
Strenge Wahrheitsliebe und Friedensliebe.“ 
Die „Handels: und Induſtriezeitung“ hebt be: 
ſonders die Förderung des ökonomiſchen Auf⸗ 
ſchwungs unter Alexander III. hervor. Alle 
übrigen Blätter ſchildern in umfangreichen 
Artikeln das Leben des Verewigten und drücken 
ihren tiefen Schmerz aus. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des neuen 
Zaren wiederholt die „Köln. Volks⸗Ztg.“ ihre 
Mittheilung, daß Zar Nikolaus II. an Epilepſie 
leide. Aus beſter Quelln wird dem genannten 
Blatt mitgetheilt, daß Nikolaus vor einigen 
Jahren auf einem Ball im Schloß zu Athen 
eine allgemeine Panik in der Hofgeſellſchaft ver⸗ 
urſachte, indem er beim Tanzen auf die Erde 
ſtürzte und in epileptiſche Krämpfe verfiel, Man 
brachte ihn in ein ſtilles Zimmer, wo mehrere 
Aerzte ſich ſeiner annahmen, und nach halb⸗ 
ſtündiger Pauſe nahm der Tanz jeinen Fort⸗ 
gang, nachdem an die Anweſenden die in⸗ 
ſtändigſte Bitte gerichtet war, über den Vorfall 
abſolutes Stillſchweigen zu beobachten. 

Wie mehrere Wiener Blätter melden, begaben 
ſich die Großfürſten Sergius Michailowitſch und 
Alexis Michailowitſch auf Anrathen der Aerzte 
Sonnabend Vormittag nach San Remo, um 
dort den Winter zuzubringen. Die beabſichtigte 
Reiſe nach Algier iſt vorläufig aufgegeben. 


Italien. 

„Fanfulla“ zufolge hat anläßlich der Er⸗ 
nennung des Fürſten Hohenlohe zum deutſchen 
Reichskanzler ein überaus herzlicher Briefwechſel 
zwiſchen Crispi und dem Kardinal Hohenlohe ſtatt⸗ 
gefunden. Letzterer, der ſeit Jahren zu Crispi 
die beſten Beziehungen unterhält, drückte ſich in 
einer für Crispi und Italien höchſt ſympathiſchen 
Weiſe aus. 

Der Papſt hat am Mittwoch, wie ein 
römiſcher Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ 
meldet, den Kardinal Hohenlohe zu ſich ent⸗ 
boten und mit ihm eine lange Unterredung über 
den Miniſterwechſel in Deutſchland gepflogen. 
Leo XIII. bedauerte den Rücktritt des Grafen 
Caprivi, hoffte indeſſen, daß der neue Reichs⸗ 
Kanzler als Ratholik gute Beziehungen mit der 


Kirche unterhalten würde. Es ſei wahrſcheinlich, I® 


daß Kardinal Hohenlohe, der bisher nicht 
persona grata im Vatikan war, fortan 
eines herzlicheren Empfanges beim Papfte . 
freuen werde. 


Frankreich. 

Zar Nikolaus II. hat dem Präſideaten 
Caſimir⸗Perier, perſönlich den Tod Alexander III. 
telegraphiſch mitgetheilt. In der Depeſche 
heißt es u. a., der Zar ſei ſicher, daß das ge⸗ 
ſammte franzöſiſche Volk lebhaften Antheil an 
der nationalen Trauer Rußlands nehme. Prä⸗ 
ſident Caſimir⸗Perier hat den Kaiſer Nikolaus 
daran erinnert, daß vor einem Jahre Kaiſer 
Alexander III. jenes Telegramm an den Prä⸗ 
ſidenten Carnot richtete, „welches die Bande 
zwiſchen den beiden Völkern noch mehr feſtigte“. 
Frankreich theile den Schmerz um den Tod des 
Zaren. 

Großbritannien. 

Der Premierminiſter Lord Roſebery ſprach 
am Freitag in der ruſſiſchen Botſchaft vor und 
hatte daſelbſt eine Unterredung mit dem Bot⸗ 
ſchafter Staal. Der Miniſter des Innern, 
Asquith, die Botſchafter und Geſandten trugen 
ihre Namen in die Viſitenliſten ein. Sofort 
nach Empfang des Telegramms des engliſchen 
Botſchafters in Petersburg, Lascelles, über den 
Tod des Zaren ſuchte Lord Kimberley bei der 
Königin Inſtruktionen, betreffend die Beileids⸗ 
depeſchen nach. Die Antwort traf ſofort ein, 
worauf Lord Kimberley ein Telegramm an 
Lascelles ſandte, das der Trauer und der 
Sympathie der Königin Ausdruck gab, welche 
von allen Klaſſen ihrer Unterthanen getheilt 
werde. — In der ruſſiſchen Kapelle fand ein 
Trauergottesdienſt ſtatt. Die Flaggen in der 
Stadt ſind auf Halbmaſt gehißt. In dem 
Manſionhouſe ſprach der Lordmajor das tiefſte 
Bedauern der Bürgerſchaft über den Tod des 
erhabenen aufgeklärten Herrſchers. Die ganze 
Welt betrauere den Verluſt des Souveräns, 
deſſen auswärtige Politik weitreichend und all⸗ 
gewaltig geweſen ſei. Der Lordmayor erinnerte 
an den Beſuch Kaiſers Alexander III. in der 
City von London vor ſeiner Thronbeſteigung, 
an die Verwandtſchaft mit der königlichen 
Familie, und ſprach die Ueberzeugung aus, die 
Kaiſerin⸗Wittwe und die kaiſerliche Familie 
würden in ihrer großen Betrübniß Troft finden 
in der Bekundung des Beileids, welche nirgends 
aufrichtiger ſei als seitens der City von London. 

} Bulgarien. 

Ein beſonderes Intereſſe beanſprucht die 
Trauerkundgebung der bulgariſchen Sobranje. 
Miniſterpräſident Stoilow nahm in der Freitags⸗ 


ſitzung das Wort zu einem Nachruf, in dem er 
u. a. äußerte, daß Zar Alexander II. Bulgariens 
Befreier geweſen und der Verblichene ſelbſt ge⸗ 
kämpft habe für das Vaterland und die Freiheit 
und daß die ganze Welt in ihm einen der 
Hauptfaktoren der Erhaltung des Friedens be⸗ 
weine. Die bulgariſche Armee legt 8 Tage 
Trauer an. — Außerdem hat Fürſt Ferdinand 
an den Kaiſer Nikolaus II. in ſeinem und des 
geſammten bulgariſchen Volkes Namen ein 
Kondolenztelegramm gerichtet. 
Aſien. 

Vom Kriegs ſchauplatz war am Freitag aus 
chineſiſcher Quelle die Nachricht verbreitet worden, 
die Chineſen hätten die jüngſt von den Japanern 
eroberte Feſtung Kinliencheng im Südweſten 
der Mandſchurei wieder genommen und dabei 
den Japanern einen Verluſt von 3000 Mann 
beigebracht. Lügen haben aber bekanntlich kurze 
Beine, und ſo traf denn auch ſchon am Sonn⸗ 
abend eine von der Londoner japaniſchen Ge⸗ 
ſandſchaft auf Grund einer Depeſche aus Tokio 
dem „Reuterſchen Bureau“ mitgetheilte Mel⸗ 
dung ein, wonach die erſte japaniſche Armee 
das Kaſtell Fong Fang- Tſcheng eingenommen 
hat. Die Chineſen flohen in der Richtung 
nach Matlieng. Damit ſind die Japaner der 
Hauptſtadt der Mandſchurei, Mukden, ſchon 
wieder um ein gutes Theil näher gekommen, 
Auch die zweite, gegen den chineſiſchen Kriegs⸗ 
hafen Port Arthur operirende japaniſche Armee 
hat Erfolge aufzuweiſen. Die am Freitag 
Abend gemeldete Einnahme von Port Arthur 
hat ſich zwar noch nicht beſtätigt, indeß haben 
die Japaner bereits Kin⸗Tſchon angegriffen. 
Die Lage der Chineſen in Port Arthur und 
Talienwan iſt kritiſch. Erobern die Japaner 
Talienwan im Süden und Kin⸗Tſchon im 
Norden der ſchmalen Landzunge, welche die 
Halbinſel Kwangtung von der Mandſchurei 
trennt, ſo iſt Port Arthur von jeder Ver⸗ 
bindung zu Lande abgeſchloſſen, und zur See 
hat die japaniſche Flotte die unbeſtrittene 
Oberhand. 
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Provinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 4. November. Heute 
ſandte Herr Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz an vier⸗ 
zehn Gemeindevorſteher der Niederung die Sammel⸗ 
bogen zwecks Zeichnung von Beträgen behufs Ausbau 
einer Ladeſtelle in Grenz Die Höhe der Ausführungs⸗ 
koſten wird auf 5000 M. veranſchlagt. Falls 
1000 M. von Intereſſenten geſammelt werden, hofft 
Herr L. beſtimmt auch noch eine Zuwendung aus dem 
Deichamte zu erlangen. 

Leſſen, 3. November. Dem Ackerdürger S. in 
Abbau Leſſen wurden Nachts ans der verſchlof 
Wohnung 160 M. Geld geſtohlen. Auf die ber er 

ei erſtattete Anzeige wurden Ermittelungen ange- 

„die zu einem überraſchenden Ergebniß führten. 
d ung des Arbeiters Z. wurden zwei 

u ſot Z. ſelbſt verhaftet, welche, um dem 

Müßiggange fröhnen zu können, es auf die „Reichen“ 
abgeſehen halten. Der füngſte, ein 16jähriger 
Schreiberlehrling, halte durch einen Beſuch bei dem 
DTienſtmäbchen des S. ausgetundſchaftet, daß der 
Dienſtherr Geld für Getreide bei ſich trage. Nachts 
begaben ſich beide Burſchen auf den Abbau, hoben 
mittelſt eines abgeſchnittenen Baumaſtes die Thür 
aus und ſtahlen die 160 M. Um hier keinen Verdacht 
zu erwecken, wurde ein Hundertmarkſchein im nahen 
Dorfe B. gewechſelt, in Graudenz ein Theil Sachen 
gekauft und der Reſt bei einem luſtigen Gelage ger 
theilt. Nach dem ſo gut gelungenen erſten Verſuch 
ſollten weitere nächtliche Beſuche den hieſigen Kauf⸗ 
leuten abgeſtattet werden, die jetzt dadurch vereitelt 
wurden, daß die Polize' die Burſchen der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Graudenz überlieferte. 

Bartenftein, 1. November. In der Nacht von 
Sonntag zu Montag dieſer Woche ſind Diebe in die 
Reddenauer Kirche eingebrochen. Dieſelben hatten eine 
Kirchhofsthüre ausgehoben, um mittels dieſer ein 
Seniter zu erreichen. Die Thür ift ihnen aber offenbar 
zu niedrig geweſen, denn man fand ſie am nächſten 


n. 


I 


Morgen beiſeite geſetzt. Dafür hatten ſich die Ein- 


brecher eine Leiter von einem benachbarten Haufe ge ⸗ 
holt, drückten eine Scheibe im Kirchenfenſter ein, 
öffneten daſſelbe und erreichten ſo das Innere der 
Kirche. Nach den Spuren zu urtheilen, haben ſie 
Kirche und Sakriſtei abgeſucht. In der Kirche be⸗ 
finden ſich zwei Opferbuͤchſen aus ſchwarzem Blech. 
Die eine von dieſen iſt abgeriſſen und mit ihrem In ⸗ 
halt mitgenommen. Die andere ift mit Inhalt zurück⸗ 
geblieben. Die Beute iſt nach dem „B. A.“ jedenfalls 
eine geringe geweſen, da die Opferbüchſen ſehr oft 
geleert werden und auch erſt kürzlich ihr Inhalt 
herausgenommen war. 5 
Stallupönen, 31. Oktober. Eine überraſchende 
Entdeckung iſt in einem Dorfe unſeres Kreiſes gemacht 
worhen. Der Altſitzer W. hatte im Alter von über 
60 Jahren den Entſchluß gefaßt, nochmals in den 
Eheſtand zu treten. Bei Beſtellung des ſtandesamt⸗ 
lichen Aufgebotes ſtellte ſich aus ſeinen Papieren jedoch 
heraus, daß W. feinen Namen nicht zu Recht führen 
dürfe, da er außerehelich geboren iſt. In Folge dieſer 
Entdeckung mußte der betreffende Standesbeamte die 
geſetzliche Aufbietung und Trauung verweigern, und 
der heirathsluſtige Alte wird ſich gedulden müſſen, bis 
ſein rechter Name durch gerichtliches Erkenntniß feſt⸗ 
geſtellt ſein wird. Falls ihm der während mehr als 
einem halben Jahrhundert geführte Name abgeſprochen 
werden ſollte, dürfte auch ſeine erſte Ehe, aus der 
mehrere ſchon lange verheirathete Kinder hervorge⸗ 
gangen ſind, ungiltig ſein. 
Königsberg, 2. November. Für eine berbrannte 
Gans von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft Entſchädi⸗ 
gung zu verlangen — auf dieſen ſchlauen Gedanken iſt 
eine offenbar juriſtiſch veranlagte hieſige Dame ge⸗ 
kommen. Dieſelbe meldete ſich vor einigen Tagen bei 
der 1 Generalagentur der Feuerverſicher 
ungsgeſellſchaft „Kolonnia“ und e E allen 
Ernſtes für den im Bratofen verbrannten Martins⸗ 
vogel Gelderſatz, da ihrer Anſicht nach alle Kriterien 
des „Brandſchadens“ auf die perbraunte Gans zu⸗ 
träfen. Der Vertreter der „Kolonnia“ mußte ſeinen 
ganzen Scharfſinn aufbieten, um der Dame klarzu⸗ 
machen, daß für verbrannte Gänſebraten die Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft nicht erſatzpflichtig ſei. — 


ſchwimmen. 


Vielleicht aber nimmt ſich ein für die Eutſcheidin 
prinzipieller Fragen intereſſirender Juriſt der Su 
an und bringt die verbrannte Gans noch bis d 
Reichsgericht. N 


Das ruſſiſche Militär arbeitete nach Kräften, kon 
es aber nicht verhindern, daß eine ſolche große in 
von Gebäuden niederbrannte. Etwa 100 Fou 
find obdachlos geworden. Das Elend iſt unbeſchreib 3 


— 


Lokales. 


Thorn, 5. November 


— [Perſonalien aus dem Kreill 
Thorn. Der Rechnungsführer Eomill 
Nehring-Neu-Grabia iſt als ſtellvertretend 
Gutsvorſteher für jenen Gutsbezirk beſtälſh 
worden. N 

— lErnennung.] Infolge % 
von der Stadtverordneten -Verſammlung! 
Frankfurt a. O. getroffenen Wahl des geg 
wärtigen Zweiten Bürgermeiſter dieſer Sil 
Dr. Adolph als Erſter Bürgermeiſters iſt DM 
ſelbe für die geſetzliche Amtsdauer von zwi 
Jahren beftätigt und ihm zugleich der TU 
Ober⸗Bürgermeiſter verliehen worden. 

— [Zwecks Förderung des ruf 
ſchen Getreide⸗Ex ports beſchloß 
ruſſiſche Finanzminiſter Witte die Erricht 
von Getreidebörſen in Odeſſa, Kiew, Mosl! 
Orel, Riga, Libau und Warſchau. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt u 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 29. Oktobt 
Das Hauptintereſſe wurde in der vergangen 
Woche von der Weichſelſchifffahrt dem aus d 
oberen Stromlauf kommenden Hochwaſſer 
ſchenkt. Seit Sonnabend ſind Nachrichten 
Wachs waſſer aus dem oberen Stromlauf n 
mehr eingetroffen, auch hier wächſt das Wal 
nicht mehr, jo daß wohl mit Beſtimmtheit! 
genommen werden kann, daß weiteres Wat 
waſſer vorläufig nicht mehr zu erwarten 
Der Weichſelſchifffahrt hat der hohe Wall 
fand nur Vortheile gebracht; die Kähne kong“! 
mit voller Ladung und glatt im ganzen Stri 

Ein Theil der Traften, die nid 
fiher feftgelegt waren, find allerdings ai 
einandergeriſſen, doch hat die Bergung 
Hölzer mit verhältnißmäßig geringen Un ko“ 
erfolgen können. Augenblicklich macht ſich MT 
ein Mangel an Kähnen geltend; die benach bach 
Ziegeleien ſuchen ſolche zum Verſand iht 
Fabrikate. Bei dem jetzigen Waſſerſtal 
können die Kähne auch die Drewenz bis Leib i 
ſtromauf und ſtromab paſſiren. Den Siegel 
in Antoniewo und Zlotterie kommt 
günſtige Verſendungsart ihrer Fabrikate ſeht 
Hatten, Wie wir hören, ſollen in neueſter IE 
bei der Staalsbehörde Schritte gethan wo 
fein, um die Regulirung der Drewenz von ® 
Oſteroder Seen an ſchlennigſt in Angriff 
nehmen. Die hieſigen Trajektdampfer kön 
jetzt wieder auf ihren alten Anlegeſtellen 
legen. Zur Geſchäftslage ſei noch mitgeth 
daß in Rußland auf der Weichſel und ih 
Nebenflüſſen mit Perſonendampfern ein rd 
und lohnender Perſonenverkehr ſtattfindet. W 
längſt fuhr ein ſolcher Perſonendampfer Hi 
unterhalb der Lodzer Eiſenbahnbrücke auf ei 
aus Danzig kommenden beladenen Kahn, wels 
ſank. Es gelang, Kahn und Ladung in kuf 
Zeit zu heben. | 

— [Der Allgemeine deutſch 
Schulverein,] Ortsgruppe Thorn, begi * 
am Sonnabend Abend in den oberen Räum!“ “ 
des Artus hofes fein Jahresfeſt, zu dem 
eine größere Anzahl von Mitgliedern des 2 
eins und Gäſten eingefunden hatte. Nach 
erſten Theil des von der Kapelle des 11. MI 
tillerieregiments unter Leitung des He rw 
Schallinatus ausgeführten Konzerts begrüß“ 
zunächſt der Vorſitzende des Vereins, HT 
Stadtrath Behrensdorff, die Erſchienenen u 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Abe! 
dazu beitragen möge, dem Schulverein neue 
Leben zuzuführen. Die Anſprache ſchloß mel 
einem Hoch auf unſern Kaiſer. Herr Obe“ 
lehrer Entz hielt ſodann einen Vortrag üb“ 
die Ziele und Beſtrebungen des Allgemeine! 
deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des! 
Deutſchthums im Auslande und nahm dab“ 
beſonders Bezug auf die Lage unſerer deutſchen“ 
Stammesgenoſſen in Oeſterreich » Ungarn. 7 
Nach den beiden letzten Theilen des Konzer! 
programms, zwiſchen denen von geſchätzten 
Dilettanten noch einige Geſänge zum Vorkraß 
gebracht worden, vereinigte ein geſelliges DE 
ſammenſein mit Tanz die Feſttheilnehmer no 
einige Stunden. * 


— [Der „Verein zur Förderun! 


A 
des DeutſchthumsindenOſtmarken 
hat ſich am Sonnabend mit dem Sitz in Poſen 
gebildet. Die eingehenden Erörterungen 3 
abgehaltenen Verſammlung ergaben in Ben 
auf die Richtung der Beſtrebungen des Ver 75 

vollkommene Uebereinſtimmung der Anſich! e 
Nach dem angenommenen Statut bleibt d. 
Thätigkeit des Vereins zunächſt auf auf 
Provinz Poſen beſchränkt, kann aber auch if N 
Weſtpreußen und Oberſchleſien auf Wunſch die 
Landestheile ausgedehnt werden. De 
ſammlung wählte einen Vorſtand aus fünfzehn 


1 


2 


Mitgliedern, je ſechs aus Poſen und Bromberg, 
und drei aus Weſtpreußen. 

— [Der Verbandstag der pol: 

niſchen Erwerbs: und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaftenl in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen wurde vom 29. bis 31. 
Oktober in Poſen abgehalten. Der Anwalt der 
Genoſſenſchaften, Abg. Geiſtlicher Wawrzyniak 
eſtattete den Bericht über die Thätigkeit der 
Genoſſenſchaften während des abgelaufenen 
Vereinsjahrs. Am 30. hielt Herr Wawrzyniak 
für die Delegirten in der Pfarrkicche einen 
Gottes dienſt ab. In der Delegirtenverſammlung 
wurde u. a. die Angelegenheit der Konſum⸗ 
Vereine einer eingehenden Berathung unter⸗ 
worfen, deren Ergebniß folgende von der Ver⸗ 
ammlung angenommene Reſolution war: Die 
Vründung von Konſumvereinen ſei nicht zu 
empfehlen, weil fie 1. unter den in Poſen und 
Veſipreußen beſtehenden Vechältniſſen die 
Exiſtenz der kleinen Kaufleute untergraben würden; 
2 fehle es an ſolchen Mitgliedern, um derent⸗ 
villen in anderen Provinzen Konſumvereine 
gegründet würden, insbeſondere an einer ge⸗ 
Icloſſenen Fabrikarbeiterbevölkerung; 3. hätten 
Ne bisherigen Erfahrungen ergeben, daß die 
Konſumvereine nicht lebensfähig jeien, da es 
denſelben einerfeits an Fachkennern fehle und 
andererſeits die Verwaltung eine zu koſtſpielige 
ei. Dagegen werde die Gründung von Pro: 
ir ktionsgenoſſenſchaften empfohlen, welche die 
Entwicklung gewiſſer Zweige der Produktion 
berderten. Bei der Neuwahl des Patronats 
Durden wiedergewählt: der Geiſtliche Abg. 
Dawrzyniat als Patron und Herr Joſeph 
del als Schriftführer; neugewählt wurde 
Jankdirektor Wieckowski. 
„[Neue Einrichtungen auf 
Chauſſeen.] Wie Berliner Zeitungen 
mittheilen, wird ſeitens der Provinzial: Ver: 
altung der Provinz Hannover auf einer 
tigen Provinzial⸗Chauſſee verſuchsweiſe zur 
leichterung des Fahrens und zur Erſparung 
N Chauſſeeunterhaltungskoſten eine Fahrbahn 
zus Eiſenplatten, die den Pferdebahnſchienen 
Ahnlich find, hergeſtellt. Die Eiſenplatten 
rden in Spurweite ſo in Betonlagen einge⸗ 
laſſen, daß ein Ausweichen von ſich begegnenden 
Fuhrwerken möglich iſt. Der Raum zwiſchen 
den Eiſenplatten wird mit Moſaikpflaſter belegt, 
Die Anlage ſoll billiger (2) ſein, als die Her⸗ 
Nellung und Unterhaltung von Steinſchlag⸗ 
cauſſeen. 

— Für Spieler in auswärtigen 
* terieen.!: 
er letzten Nummer unſerer Zeitung erwähnte 
Dieipaft, in welchen der Looſehändler Heinrich 
mit einem feiner Kunden wegen ber Aus: 
dahlung eines Gewinnes gerathen iſt, iſt nun 
duch vom Strafrichter zu Gunſten des Kron 
Atſchieden worden Letzterer war vom Schöffen: 
richt wegen verſuchten Betruges zu 1000 Mt. 
Geldſtrafe verurtheilt. Das Schöffengericht 

Alte angenommen, daß Kron zur Herausgabe 
s Gewinnes verpflichtet war, welcher auf ein 
m Kaufmann L. geſpieltes Loos gefallen war, 
kotzdem L das Loos erſt 10 Tage nach der 
ung der betreffenden Nummer bezahlen 
ollte. Gegen dieſes Urtheil war Berufung 
gelegt worden. In dem Termin vor der 
Strafkammer des Landgerichts I in Berlin am 
Sonnabend hoben die Vertreter des Kron her⸗ 
1 05 daß mit Rückſicht auf die verſpätete Ein⸗ 

ſung des Looſes der auf daſſelbe gefallene 
Aten unzweifelhaft dem Kron zuſtehe. 

85 age auf Freiſprechung ſchloß ſich auch der 
A, 


kaatsanwalt an; irgend ein ſtrafrechtlich zu 
uhndendes Vergehen des Angeklagten liege nicht 
gor, es könnte ſich höchſtens um eine Frage der 
ünlanz handeln. — Der Gerichtshof hob das 
nietheil erſter Inſtanz auf und ſprach den Ange⸗ 
dagten frei. Der Vorſitzende führt aus, daß 
uch die Strafkammer der konſtanten Rechte 
Prechung des Reichsgerichts und der erſten 
bandelskammer des Landgerichts I anſchließe, 
nad der Gewinn wegen der verſpäteten Ein: 


ächste 
Woche 


. > 


* 


br. med. Hope 


# homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 


iz Auswärts brieflich. 


Zahnarzt 
Breitestrasse 21, l. 


= 


echstunden: 9—1 

Ale, welche an ae Bu 
Magenibel, Appetitosigkeit und | 
, ı Vondanungsstürungen. 
Aden, wollen ſich an Paſtor Lüders, 


£ Hannover, wenden, welcher gänzlich 
tenlos Auskunft ertheilt. 


Abe sicheren Verdienst 


nden ſolide Perſonen allerorts fofort. 
Oßffert. an Alois Bernhard, Frankfurt a /a. 


— 


F , 
tter dieſer Spitzmarke 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loo 


\SCHUTZSMARKE /4 


für ein Glass, Porzellan: u. Galanterie⸗ 
tun avem-Gefchäft gelucht. Näh.i D.Erbeb. 


; Tüchtige Mädchen 
mit guten Zeuzniſſen und Hausdiener 
empfiehlt Fr. Otto, ER 18. 


Nock- u. Gaiflenarbeiterinnen 
verlangen ſofort 


löſung des Looſes dem Kron zuſtehe und über⸗ 
dies der Angeklagte ſich keinerlei falſcher Vor⸗ 
ſpiegelungen ſchuldig gemacht habe. 

— [Einen für Innungenwichtigen 
Beſcheid.] Unter obiger Spitzmarke brachten 
wir in Nr. 253 unſerer Zeitung die durch die 
ganze Provinzalpreſſe gegangene Mittheilung, 
daß die Königl. Regierung zu Marienwerder 
auf eine Beſchwerde des Herrn Schornſteinfeger⸗ 
meiſters L. zu Thorn, früher in Brieſen, deſſen 
Aufnahme in die Schornſteinfegerinnung für 
den Regierungsbezirk Marienwerder (Sitz in 
Thorn) abgelehnt worden war, dieſe Ablehnung 
beſtätigt babe, da L. wegen Majeftätsbeleidigung 
vorbeſtraft ſei. Wie uns heute mitgetheilt wird, 
iſt dieſe Meldung durchaus falſch und allem 
Anſchein nach auf einen Racheakt zurückzuführen. 


Die Beſchwerde wurde im Gegentheil als be⸗ 


gründet erachtet und die Innung verurtheilt, 
den Kläger aufzunehmen, worauf derſelbe in⸗ 
deſſen verzichtete; die Koſten des Verfahrens 
wurden ebenfalls der Innung auferlegt. 

— [Die alterthümlichen Funde,] 
welche bei den Arbeiten zur Waſſerleitung pp. 
gemacht worden ſind, werden heut (am 5.) von 
Herrn Baurath Schmidt dem Koppernikusverein 
in feiner um 8½ Uhr im Schützenhauſe be⸗ 
ginnenden wiſſenſchaftlichen Sitzung behufs Er⸗ 
mittelung ihrer Bedeutung vorgelegt werden. 
Gäſte können in die Sitzung eingeführt werden. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] Am 

Mittwoch Abend 8 ¼ Uhr wird die hierorts 
bereits beſtens bekannte Schriftſtellerin Frau 
Ottilie Stein aus Mannheim einen Vortrag 
über „Die fünf Lebensabſchnitte des Weibes 
und ihr Einfluß auf unſer Daſein“ halten. Da 
auch Nichtmitgliedern der Zutritt nach vorheriger 
Anmeldung beim Vorſtand freiſteht, verweiſen 
wir heute bereits auf den intereſſanten Vortrag. 
[Die Handwerker⸗Lieder⸗ 
tafel] feierte am letzten Sonnabend im Saale 
des polniſchen Muſeums ein Vergnügen, be⸗ 
ſtehend aus Vokalkonzert mit nachfolgendem Tanz⸗ 
kränzchen. Die zum Vortrage gebrachten Geſänge 
wurden beifällig aufgenommen, namentlich gefiel 
ein Walzer von Franz Abt ſehr gut. In der 
Kaffeepauſe trugen einige Herren Kouplets vor 
und das darauffolgende Tanzkränzchen hielt die 
Theilnehmer des ſehr gemüthlich verlaufenden 
Feſtes noch lange fröhlich beiſammen. 
Das 1. Sinfoniekonzert] ber 
Kapelle des 21. Infanterieregiments findet am 
nächſten Mittwoch Abend im großen Schützen⸗ 
hausſaale ſtatt. 


— [Der Kleinkinder bewahr⸗ 
der ei n] Wird örgen von Imi 8 
4 Uhr an in ben oberen Räumen Artus 

hofes einen Bazar abhalten, deſſen Beſuch wir 
mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck beſtens 

empfehlen. 
[Das Mittagskonzeri am 


Allläbtiſchen Markt fiel geſtern aus Ruckſicht 
auf die wegen des Ablebens des ruſſiſchen 
Kaiſers angeordnete I4tägige Armeetrauer, 
während deren erſten drei Tagen kein Spiel 
gerührt werden darf, aus. 

[Wegen Unterſchlagung! wird 
ſeit Sonnabend von der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Arbeitsunternehmer Lemke aus 
Sommerau bei Roſenberg in Weſtpreußen ver: 
folgt. Derſelbe hatte etwa 30 Rübenardeiter 
aus Galizien, Männer und Frauen, nach dem 
Gute Adlich Neudorf bei Jablonowo engagirt 
und als die Arbeit dort am vorigen Sonnabend 
beendet war und der Unternehmer von dem 
Gutsbeſitzer das Geld für die Arbeit erhalten 
hatte, führte er ſeine Arbeiter unter dem Vor⸗ 
geben, ſie hier ablohnen zu wollen, nach Thorn 
und beſuchte hier mit ihnen mehrere Gaſtwirth⸗ 
ſchaften und ſchließlich die Janungsherberge, 
wo er ihnen Nachtquartier beſorgen wollte. 
Von hier aus wurde L. jedoch mit der Summe 
von etwa 1600 M. flüchtig und ließ die Ar⸗ 
beiter, die pro Kopf etwa 60 bis 80 M. zu 
fordern hatten, mittellos zurück. Die bis 


jetzt nach dem Betrüger angeſtellten Nachforſch⸗ f 


rmädchen 


Ziehung. Meininger Loose a I Mark 


se für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen In Meiningen. 


Aechter. 


) Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee Zusatz. 
C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 

1 * der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894, 


Toner Hecht Tue ben Toon 
zwei tüchtige Verkäuferinnen 
moſaiſchen Glaubens, polniſch ſprechende 


bevorzugt. Adolph Benjamin, 
Liſſewo W. Pr. 


Mädchen für den Vormittag 


17. Altſtädt. Markt Geschw. Bayer.] verlangt Gerechteſtr. 30, part. rechts. 


ungen ſind erfolglos geweſen und die Arbeiter 
mußten zwecks Beförderung nach ihrer Heimath 
dem Kgl. Landrathsamt überwieſen werden. 
Diebſtahl.] In einem Ladenge⸗ 
ſchäfte in der Schuhmacherſtraße war wieder⸗ 
holt bemerkt worden, daß Flaſchen mit Cognak 
2c. fehlten, wenn eine in einem hieſigen Wurſt⸗ 
waarengeſchäft angeſtellte Frau dort Einkäufe 
beſorgt hatte, trotz aller Aufmerkſamkeit gelang 
es aber niemals, die Diebin abzufaſſen. Schließlich 
wurde bei derſelben, welche in Mocker wohnt, 
am Sonnabend eine Hausſuchung vorgenommen 
und dabei ein ganzes Waarenlager dort ent⸗ 
deckt. Die Diebin wurde daraufhin feſtge⸗ 
nommen und der Staatsanwaltſchaft zur Be⸗ 
ſtrafung übergeben. 

— [Unglücksfall oder Ber: 
brechen.] Am 21. Oktober d. J. iſt in 
Culmſee in unmittelbarer Nähe der Culmer 
Chauſſee in dem Verbindungsgraben des 
Archidiakonka- und Kl.⸗Mialkuſch⸗See's die 
Leiche des Arbeiters Joſeph Majewski aus 
Glauchau gefunden worden. Vermuthlich iſt 
Majewski auf der dort über den genannten 
Verbindungsgraben führenden Brücke überfahren 
und dann in den Graben geworfen worden. 
Jeder, der zur Aufklärung der Sache etwas 
anzugeben vermag, wird aufgefordert, dieſes 
bei der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft 
zu thun. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
7 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. N k 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,34 Meter über Null. 

A Podgorz, 5. November. Die am Sonnabend 
abgehaltene Sitzung des Kriegervereins Podgorz und 
Umgegend war ſtark deſucht. Der Herr Vorſitzende 
gab einen Ueberblick über den Bezirkstag in Thorn; 
darauf folgten Beſprechung en über die Sterbekaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes. Ferner wurde bekannt ge⸗ 
macht, daß der Verein in den deutſchen Kriegerbund auf⸗ 
genommen worden iſt. — An demſelben Tage fand 
das erſte Konzert der Kapelle des 15. Artillerie « Ne- 
giments im Schmulſchen Lokal ſtatt. Der Beſuch war 
chwach: die Leiſtungen des Orcheſters waren ſo vor⸗ 
vorzüglich, daß Herr Kapellmeiſter Krelle ſich oft 
zu Zugaben verſtehen mußte. 

——— EEEEEEBBESER 

Holztransport auf der Weichjel 

am 3. November. 


J. S. Roſenblatt durch Macek 1 Traft 139 Kiefern- 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1589 Eichen- ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. November. 


Fonds:, abgeſchwächt. 311.94. 
Kuſſiſche Bauknsten. 222,57 221,40 
Warſchau 8 Tage 219,500 218,75. 
Preuß. 3% 1 . e e 94,40 94,40 
Preuß. 3/½% Conſolss 103,50 103,50 
Preuß. 40 Conſols. . I05,80 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,15 67,90 

do. iguid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. 1 100,30 100,25 

Diskonto-Comm.⸗Anthelle .. 202,40 203,20 

Oeſterr. Banknoten 164,05 164,15 

Weizen: Novbr. 128,75] 128,25 

Mai 137,00 136,59 

Loco in New-Nor! 56%] 57 0 

Roggen: loco 111,00 111,00 
Novbr 111,00 110,25 

Dezbr 112,00 111,50 

Mai 117,25 116,50 

Rüböl: Novbr 44,20 44,10 
Mai 44,90 44,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,50| 51,30 
5 do. mit 70 M. do. 31,80] 31,60 

Novbr. 70er 35,80] 35,60 

Mai 70er 37,70] 37,60 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 31½%, für andere rede 4%, 1 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. November. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,50 „ 


. 
ovbr. A | SU fear 
* 


sind noch in allen Lotteriegeschäften 
und in den durch Plakate kenn tlichen 
Verkaufsstellen zu haben. 


1 feo,, alles gegen Nachnahme. 
der Weine 3—4 M. p 


1500 Mark Jahresumſatz 
der ſich weſentlich erhöhen 
zu vergeben. 
fähige Bewerber 
Offerten unter 


2 Zimmer 


5000 Gnin. worer 


.. 
Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


läßt —, 
Nur tüchtige und cautions ⸗ 
ee Berückſichtigung. 
G. 15 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 
nebſt Küche von ſogl. zu 
verm. Gerechteſtr. 9. 


Menefte Nachrichten. 
Klagenfurt, 4. November. Auf dem 
hieſigen Exerzierplatz wurden geſtern 16 
Dynamitpatronen und dazwiſchen geſtreutes 
Sprengpulver gefunden. 


Budapeſt, 4. November. Die Konferenzen 
des Miniſterpräſidenten Wekerle mit den ver⸗ 
ſchiedenen Parteiführern wegen einer anläßlich 
des Todes des Zaren Alexanders III. zu ver⸗ 
anſtaltenden Trauerkundgebung des Parlaments 
verliefen reſultatlos. Die äußerſte Linke nimmt 
einen äußerſt ablehnenden Standpunkt ein. Es 
dürfte deshalb im Abgeordnetenhauſe zu einer 
erregten Debatte kommen. f 


Paris, 4. November. Der franzöſiſche 
Spezial⸗Geſandte in Madagaskar telegraphirte 
hierher, daß alle ſeine Bemühungen mit der 
Howasregierung zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen vergeblich geweſen ſind. Infolge deſſen 
wird die Kammer in den nächſten Tagen über 
eine Kriegsanleihe von 30 Millionen Beſchluß 
faſſen, um einen energiſchen Feldzug gegen 
Madagaskar zu führen. 


Paris, 4. November. Zur Entſendung 
von 15000 Mann nach Madagaskar werden 
nicht, wie gemeldet, 30 Millionen, ſondern 
50 Millionen am nächſten Dienſtag in der 
Kammer verlangt werden. Die Debatte wird 
von Dupuy perſönlich eröffnet werden und man 
laubt der einſtimmigen Bewilligung des Kredits 
icher zu ſein.“ N 


Sofia, 4. November. Freudige Ueber: 
raſchung verurſacht die Thatſache, daß Zar 
Nicolaus die Beileidsdepeſche des Fürſten 
dankend und mit Ausdrücken des größten Wohl⸗ 
wollens erwidert hat. Niemand zweifelt nun« 
mehr daran, daß eine vollſtändige Ausſöhnung 
Rußlands und Bulgariens und die Anerkennung 
des Fürſten innerhalb der kürzeſten Friſt er⸗ 
folgen werde. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 5. November. 


Wien. Kaiſer Franz Joſef ſtattete dem 
ruſſiſchen Botſchafter einen halbſtündigen Beſuch 
ad und ordnete eine vierwöchige Hoftrauer an. 
Heute Mittag fand die Vereidigung des Bot⸗ 
ſchaftsperſonals für den neuen Zaren ſtatt. 

Petersburg. Die Gerüchte von dem 
Rücktritt des Miniſters v. Giers ſind voll⸗ 
kommen unbegründet. Bei ſeiner Kondolenzu 
erhielt er von dem Zaren Nikolaus e 
ſchmeichelhafte Antwort und die Aufforderung, 
ihm ebenſo wie dem Zaren Alexander fene 
ausgezeichneten Dienſte zu widmen. 5 

Paris. Der Herzog von Leuchtenberg 


ein Vetter des Zaren, ſtattete geſtern “ 
Präſidenten Caſimir⸗Perier einen Beſuch 


welcher ſofort erwidert wurde. Der Herzog ill 
am Abend nach Petersburg abgereiſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Stoffe direkt aus der Fabrik von Maß 

in jedem Maaß 

von Elten & Keussen, Crefeld, enen 
Sr, farbigen. weiße Seidenſtoſfe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


72 3 D 
amımererz 
FettseifeN:1548 


d. St. 25 Pig., ist die beste 
und — — Seife, der em- 
. en Haut, besonders 
einen Kindern, zuträglich. 
im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, tettreicher als Döring's Seife, trotadem ist 


d. St. 15 Pig. billige. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


50,000 Mk. 


Eine gut eingeführte deutſche Feuer⸗ 
Verſicherungs = Netien ⸗ Geſellſchaft, 
welche nebenbei auch die Unfall u. Glas⸗ 
Verſicherungsbranche betreibt, ſucht für 
Thorn und Umgegend einen 


tüchtigen Agenten, 
der, vermöge ſeiner ausgedehnten Bekannt- 


ſchaft, auch in den beſſeren Kreiſen im 
Stande iſt, auf dem oe der Acquiſition 


wirklich tüchtiges zu leiſten. 

Gefl. Offerten sub J. EH. 1535 beforgt 
Haasenstein & Vogler, A.: G., 
Köln a. Rhein. 


Bun 


. * 7 in kurz. Beitradical 
befeitigt. Beutel 35 Pfg. in Thorn bei 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
A. C. Guksch, Breiteſtr., und Anton 
Koezwara, Gerberſtraße. 


Eine ſaubere Aufwartefrau 
wird geſucht Breiteſtraße 35, II 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 7. November 1894, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. 2 Briefkaſten der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 

2. Betr. die Petition des Alexander 
Szyminski und Genoſſen um Nicht ⸗ 
einführung der Bierſteuer. 

3. Betr. die Nachweiſung der gegen den 
Etat der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1. April 

1894/5 entſtandenen Ueberſchreitungen. 

4. Betr. die Entſchädigung an den Bäcker ⸗ 
meiſter Szezepanski für eine als 
Straßenland abzutretende Fläche. 

. Betr. die Wahl eines ftellvertretenben 
Mitgliedes in die Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion zur Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung. 


or 


6. Betr. die Rechnung der St. Georgen: 
Hospitals⸗Kaſſe für 1893/94. 

7. Betr. desgl. der Elenden⸗Hospitals⸗ 
Kaſſe. 

8. Betr. desgl. der St. Jacobs⸗Hospitals⸗ 
Kaſſe. 

9. Betr. desgl. der Bürger⸗Hospitals⸗ 
Kaſſe. 

10. Betr. die weitere Verwendung des 
Kaiſerzeltes. 


11. Betr. die Bewilligung eines Betrages 
für das bei Gelegenheit der Wander⸗ 
Ausſtellung zu Köln im Jahre 1895 
zu veranſtaltende Preisausſchreiben der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 

12. Betr. die Verlängerung der Verträge 
mit Doliva & Kaminski und Glüdmann- 
Kaliski über Miethung der Läden im 
Artushof⸗Gebäude. 

13. Betr. die Verlängerung der Gasrohr⸗ 
leitung bis zu dem Haufe Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 103. 

14. Betr. die Aufſtellung einer Straßen⸗ 
laterne in der Hundeſtraße. 

15. Betr. den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat Auguſt d. J. 

16. Betr. desgl. für den Monat Sep⸗ 
tember d. J. 

17. Betr. die Wohnungsmiethe des Haupt- 
lehrers Piatkowski. 

18. Betr. das Protokoll über die am 
23. October d. J. ſtattgefundene Reviſion 
des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts. 6 

19. Betr. beögl. über die am 20. Oc⸗ 
tober d. J. ſtattgefundene Reviſion des 
Waiſenhauſes und Kinderheims. 

20. Betr. den Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe während 
des Halbjahres April bis Sep⸗ 
tember d. 

21. Betr. das Protokoll über die am 
31. October d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
Reviſion. 

22. Betr. die Reparaturen im Raume 
Nr. 10 des Lagerſchuppens I an der 
Uferbahn. 

23. Betr. die Vergebung der Maſchinen⸗ 
Lieferung für die Kläranſtalt. 

24. Betr. die Koſten der Waſſerleitung und 
Kanaliſation, ſowie die Erhebung der 
Kanaliſationsabgabe. 

25. Betr. die Weiterverpachtung der 
Schlachthaus ⸗Reſtauration und der Er⸗ 
hebung des Marktſtandsgeldes auf 
dem Viehhofe, ſowie die Erhebung des 
Wiegegeldes für die Waage im Schlacht · 

ofe 


Hofe. 

26. Betr. die Rechnung der Steuererhebe⸗ 
ſtelle pro 1. April 1893/94. 

27. Betr. die Penſionirung des Schul⸗ 
direktors Schulz. 

28. Betr. die Entſchädigung für Hergabe 
eines Grundſtücks zu der abzuhaltenden 
landwirthſchaftlichen Diſtriktsſchau. 

Thorn, den 3. November 1894. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


Die Wohnung 


des Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17, 
ſt ſofort zu vermiethen. G. Soppart. 


Erſte Etage auc nasker, foron au 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 


innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 


haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 

wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
einen reellen 


Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember 
beginne ich mit dem . des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 


e 15 Prima Zollpfd. 1,90 Mk.] ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 
Kinder ⸗ und Damen-Vanfcheten, 


nern > 50, 75, 90 Pf. Paa 30 Pf. 
Damen rer Gerten-Danfäetten 30, 35 40 50, 60 „ 
1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren⸗Chemiſettes und Serviteurs, 
Damenbeinkleider garantirt dreifach 40 
‚00, 1,25, 1,50, 2,00 „ Knaben. Shemifettes u. Serviteurs 35 „ 
Herren⸗Normalhemden 5 en a a Kragen 45 „ 
0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ erren⸗ und Knabenträger 
Herrencamiſols 0,75, 0,90, 1,00 „ 0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mk. 
Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, Wollene Wegen 
1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ 1,50, 1,75, 2,00, 2,50 „ 
Reinwollene Kinderſtrümpfe er I Goran ud. fee Regenſchirme 
0, 50, 60, 70 x 0, 2,50, 3,00, 6,00 „ 
dto. Damenftrümpfe u. Soden | Herren: und ge 
Bor Rd 28,909, 1.00 Mk. Verheblich Blige ale Per. 
OBERE Kindersennen Rein wollene geſtr. Unterröcke 1.75 Mk. 
Plüſch⸗Capotten , 125 „ [Geſtr. Kinder Anzüge von 50 Pf. an. 
Damen -Jupons 2,00, 2,50, 3,00 ME, 


Wollene ee 9 * Woll. Taillentücher 2, 00, 2 50, 3, 00 „ 


Chenille Capotten 2.00 „Rein leineue Handtücher, Tiſchdecken, 
Damen ⸗Muffen 1,25, 1,50, Servietten garantirt fehlerfrei ſpott⸗ 
4 2,00, . 3,75, 4,00 bis 10,00 „ billig. 
inder. uffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, 
1,00, 1,25, 1,50 „ Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen, 
Geſtr. woll. Handſchuhe 25, 30, 35,40 Pf. Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 „ kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus⸗ u 
Herren. und Damen⸗Waſchleder⸗ Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗, Damen- 
Handſchuhe, Paar 1.00 Mk. u. Kinder. Leibwäſche, Kinder⸗Schürzen, 
Herren⸗ und Damen⸗Glacc⸗ Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und 
Handſchuhe, Paar 1,50 „ Taſchentücher. 
Herren⸗ und Damen-Glace- 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 
Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Gummi⸗Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breitest. 30. Louis Feldmann, Brtestr. 30 


Verſandthaus für „Brieger Seinen“. 
mis, H. Friedländer. Ring 12 


Reg.-Bez. a 


Der altbewährte gute Ruf des 
F REN, 


| Breite: 31-83 em 88cm |134- Atem loben! 


„Brieger Leinen A. I.“ ö 3 
ungeklärt, ſtarkfädig 3 Meterpreis 58 — 110 1,25 


„Brieger Leinen B. 124”) Meterpreis 67 93 


a‘ 


V. T. G. G. Theater in Thorn 


E Monats-Berſammlung 
, e Robeinber 1904. (Schützenhaus). 
BEE” Neuftädtiicher Markt 15. mg Direction Fr. Berthold. 


Gleinfinder + Bewahrverein, Charley’s Tanze | 
— Bazar BE Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 8 


1 lenstag, den 6. 1 1 1 re 


Nachmittags 4 Uhr 
in den oberen Räumen des Ki d 8 Ge 
Rz Artushofes. a ame ans ne' 
[Eintritt 25 Pfg. Kinder frei.] Luſtſpiel in 4 Akten von Vict. Sardon. 
Von 5 Uhr an: Alles Nähere die Tageszettel. 


Concert, Die Direction. 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 


eee, DasTSymplone bauch 


Für Caffee und reichhaltiges Buffet wird apelle 


4 | beitens geſorgt ſein. £ 21 
Um Ueberſendung der uns freundlichſt zu⸗ des geen nd 4 Pomm.) NE: 


dachten Gab d recht zahlrei 
Beſuch diner en und seht zahlreichen am 7. November cr: 


Der Vorſtand. im grossen Saal d. Schützenhaus] & 
Hedwig Adolph. Julie v. Brodowska. Ban Zur Aufführung kommen; 


Rosa v. Fischer. Louise Glückmann. 0 
Anna Hübner. Laura Lilie. Hanna Schwartz. = en Aesit von Sr. Mal. Sal 


Johanna Sponnagel!. Emma Uebrick. „Charfreitags⸗ „Zauber“ aus Barfifl 
von Wagner. 


2. 
a BERN f 3. Violin-Goncert von Bruch. 
ER: Fur enklrone 1% dun d 6; d. Op. „Der Bajazil 
i Bromberger Vorſtadt. Symphonſe An, 
75 phonie A-moll von Mendelsſohn, 
Sonnabend, d. 10. Novbr. Billete im Vorverkauf & 1 ME. M 
> Großer Herrn Walter Lambeck zu haben 


Martins. 


Maskenball. 
Ee 1 925 reschäfts- Abſlang] 


Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. Einem hochgeehrten Publikum von Tho 
Garderobe in reicher Auswahl ift im] und Umgegend zeige ganz ergebenſt a5. 

1 505 am 10. cr. von Morgens früh fich mit dem heutigen Tage ein 

an zu haben. 


Es ladet Br ein Restaurant 


. Standarski. verbunden mit 
Billard- Zimmer 


RETTEN TER FREE TEN 
Sch ſil au eröffnet habe. i 
a hu zen 5 11 2 Ben eifriges Beſtreben 14 
r gute Speiſen 
Kegelbahn Being . > 190 
iſt noch für ein paar Abende in der] Wohlwollen meiner geehrten Herren Gift 


Woche zu vergeben. zu erwerben. Indem ich bitte, mein ne 
Unternehmen gütigft unterſtützen zu wolle 


- Restanrant „Zum Tammchen— ne Achtungsvol 
e it dee e J. Jongtom ski, Ristanralel 


C 
ff. Coppernikus Bräu Culmer-Strasse 11. 5 


Heute Abend: Frische Königsberger Rinderflecke. 
Allen Dame n. 


Hochachtungsvoll H. Geelhaar. 
Bevor Sie 


alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 


r r S ceo 


Garanlirt reinwollene, fehlerfreie 


D Pierdedecken 


> mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 

grau . 145 K 170 em gr., 2 ½ Pid. schwer M. 4.-, 
grau . 150% 200 „ „ 3 „ ir Se 
erbsgelb 145 K 170 „ „ 2½ „ „„ 
Ah erbsgeib 150 20 „ „ 3½ „ „ u 6. 
das Stück, Wee gegen Casse und Porto 


der gegen Nachnahme. 
Bei 5 von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, n 


Tuchhandlung, geg 


Lagerraum No. I 


auf ‚age Thorn iſt von ſofort zu ver 


5 te M. Rosenfeld. 


Portiören, 
Decken etc, 
verſenden, 


erſt Muſter i 
kommen von 


Franz Riemann, Goth 


Muſter ev. Verſandt franco. Anertatl 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


. Gotifeldt, Thorn, Seglerſtraße. Ns Pahlen! 


Manufacturwaaren-, Fuch-, Mode-, Leinen - und Wäſche. Geſchäft. 


Anzüge nach Maaß. tanp. | Fertige Herren „und Knaben- Asie 


— — mer u wre an an u N SIDE LE I DE DZ 


— — 


. balbweiß für Leibwäſche ) |Stüdpreis 841 90 — 

Sabre 7 „„ „Brieger Leinen C. 228“ ) |Meterpreis 1020 118 | 1,85 2.25 
Wohnung Küche und Nebenräumen gang weiß, extra ichwer . Stückpreis 10 113 1.80 2,18 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Try. „Brieger Leinen P. 354”) Meterpreis 1 a8 1.25 2,90 | — 
Im Waldhäuschen find zur Zeit] gau; weiß feingarnig ) | Stüdpreiß a 22 | 215 

einige möbl. Wohnungen frei. „Brieger Leinen E. 824) |Meterpreis 5 5 710 

in möbl. Vorderzimmer, mit ſep. Eingang, ganz‘ weiß, für Beuturder 7 ) Stückpreis 101 1 

iſt v. 1/11 zu haben Bäckerſtr. 11, 1 Trp. „Brieger Leinen F. 930° e 1.58. 5 | a z 


1 möblirtes Zimmer mit Tenfion von] 

ſofort zu verm. Fiſcherſtraße 7. 

1 f. möbl. Zim. v. ſof. z. v Schillerſtr. 12, I. r. 

Möbdl. Zimmer z. v. Gerechteſtr. 35, im Laden. 

i möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Tryp. 
öbl. Zimmer zu berm Tuchmacherſtr. 2. 


Damen, bad We 
bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Prima englische 


* — 
Authracitkohlene 


b d reinlichſtes Brennmaterial 
A ll A 105 Dauerbrandöfen 


Dur. 1.90 pr. Str. ab hieſigem Lager. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Sue ede 1 


für 


ganz weiß, hochf. Batiſtleinen 


Der Stückpreis wird bei 80—88 em Breite von 16¼ m, bei den übrigen 
hr Tiſchtücher und 
Servietten“ Muſter, Catalog und Aufträge über 20 Mk. ee rt 


Laufburſche 


geſucht Lei Gebrüder Neumann. 


Eine beſcheid. Aufwärterin 
verlangt Brückenſtraße 6, I. 


Buten kräftigen Nittagstiſch 


in und außer dem Hauſe bei 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 
Druck der Buchdrucker „Thorner Ditbeutihe Hemmer Verleger: M. Schr! chdruckerei „Thorner Buhdruderel „Thorner Oftdentſche Jeſtung Verleger: N. Schr! Zeitung“, Verleger: M. Hirmer in Thorn. 


Breiten von 20 m an gerechnet. „Brieger Handtücher, 
gegen vorherige Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 


meiner e , ⁊ / u. Wasch-Anstalt 


24 Stunden gewaſchen und geplättet. 
Frau Jonatowska, Culmerſtr. 11. 


Ein kräfti roßer 
ftiger, 9 Kinderstube 


Nur ächt 
mit 


Zu haben in 
Yinntuben 


ec, 


die Vormittagsſtunden wird ſofort 


u mobl. Zimmer billig zu verm, auch 
k Penſion Neuftädt, Markt 12, 3 Tryp. 


. 40 Mf. 16 . 


Raths Apotheke und in 
J. Glowinski, Schillerſtr. 28, im Keller. 


Jauch 2 möbl. Jimmer 3. U. Noſterſtr 20, In — — — EEE 5 
dacht ihre Nieverkun 0 wird Wäſche billig, ſauber und gut in | Unübe rt 
roffen! 


der der Schwan- Apotheke, 


als Sehhtunne und zur Haut 
pflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Lanolin eas. Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Schutzmarke 
„Pfeileing‘“. 


vin Blehpofen 


in der Mentz'ſchen Apotheke, Re: 
er 


Löwen As in den Drogerien 
— Anders & Co., von Hugo 

ri ® von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 


Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


Daner und, Mädchen -Jaguelis, | Mäntel, Pellerinen i. 
. Hauskleider, Baske de. I 5 
ee 
Du de me, | D. W. 16 1 Dis 10 Vf. I 1 un bis 240 N 1 

| 5 nr en Kr 50 If. bis 1.50 rn I, N 
"Wollhomden, Hosen, BR D 


1,10 bis 4 SOME, 


En ET nt CH „ 


Ruufmännifcher Verein. 


En 


7 15 18 f. 


Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 
nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorſtand. 


Mit ch, den 7. November, 
Uhr Abends 
im RS; Saale des Artushofes: Koppernikusſir 7, 1 
Vortrag Kirchliche Nach icht | 
der Schriftſtellerin Frau Ottilie Stein 1 evangel. Kirche. 
Th Die fin ehensasf nitte des Abends ds be: a “ aaa er N 
e ma: . 
Weibes und ihr Culſaß e auf unſer Daſein. 5 r 1 bre Hanel 
\ 
. 


und 
7 i eine Beila 
ein Jie unge kite der e Breu, 


Lotterie. 


